
Schwetzingen. Wenn im Foyer des
Rathauses vor einer Sitzung des Ge-
meinderats eine Kiste mit Äpfeln
steht, könnte man vermuten, dass die
Teilnehmer an diesem Abend viel
Energie brauchen werden und es ein
längerer Abend wird. Dem war aber
nicht so: Nach gerade einer Stunde
war der öffentliche Teil beendet, der
überwiegend von Bauthemen domi-
niert war.

So hat der Gemeinderat den Weg
für zusätzlichen Wohnraum in der
Rheintalstraße im Ortsteil Hirsch-
acker freigemacht. Mit seiner Zustim-
mung nach Paragraf 36a Baugesetz-
buch können künftig Befreiungen
von den Festsetzungen des Bebau-
ungsplans „Rheintalstraße östlicher
Teil“ erteilt werden. Ziel ist es, bislang
schwer wirtschaftlich nutzbare
Grundstücke besser bebaubar zu
machen und damit neuen Wohn-
raum zu schaffen. „Das ist der erste
Punkt, an dem wir den ,Bau-Turbo‘
anwenden“, sagte Oberbürgermeister
Matthias Steffan.

Den Anstoß habe eine Umfrage
im Zuge der Erstellung eines Baulü-
cken- und Baulandkatasters gege-
ben. Zwei Eigentümer aus der Rhein-
talstraße berichteten dabei, dass ihre
Grundstücke in zweiter Reihe kaum
wirtschaftlich zu bebauen seien.
Grund dafür seien vor allem die ho-
hen Kosten für die notwendige Er-
schließung im Verhältnis zu den bis-
her sehr eingeschränkten Bebau-
ungsmöglichkeiten. Eine Analyse mit
dem Siedlungsmanagement-Tool
Raum+Monitor habe dieses Problem
bestätigt: Insgesamt neun Grundstü-
cke entlang der Rheintalstraße gelten
aufgrund der bisherigen Vorgaben
des Bebauungsplans als nur einge-
schränkt wirtschaftlich bebaubar.

Abhilfe soll nun das Instrument
des sogenannten „Bau-Turbos“ schaf-
fen. Dieses ermöglicht in vergleichba-
ren Fällen Befreiungen von einzelnen
Festsetzungen des Bebauungsplans.
Vorgesehen sind unter anderem eine
höhere zulässige Bebauungsdichte,
flexiblere Gebäudeformen sowie bis
zu vier Wohneinheiten pro Gebäude.
Auch größere Gebäudehöhen sowie
zusätzliche Dachformen und Dach-
aufbauten können künftig erlaubt
werden.

Neue Wohnmöglichkeiten im
Hirschacker schaffen Potenzial
Nach Berechnungen der Verwaltung
könnten auf den neun betroffenen
Grundstücken statt bisher maximal
18 künftig bis zu etwa 36 Wohnein-
heiten entstehen. Damit ließe sich
dringend benötigter Wohnraum

schaffen, ohne den bestehenden Be-
bauungsplan aufwendig ändern zu
müssen. Gleichzeitig bleiben städte-
bauliche Vorgaben bestehen. So sol-
len etwa versickerungsfähige Pflas-
terflächen verwendet und Bäume ge-
pflanzt werden. Die betroffenen
Grundstückseigentümer will die Ver-
waltung nun gezielt über die neuen
Bebauungsmöglichkeiten informie-
ren. Der Hirschacker gewinne so wei-
ter an Attraktivität, betonte der OB.
Stadtrat Robin Pitsch (SPD), bat die
Verwaltung, doch zu prüfen, wo man
im Stadtgebiet noch den „Bau-Tur-
bo“ anwerfen könnte.

In diesen Kontext passt auch der
Beschluss über eine Aktualisierung
der Verwaltungsgebührensatzung.
Denn der Anlass für die Überarbei-
tung war unter anderem die Novellie-

rung des Baugesetzbuches im Jahr
2025. Durch diese Gesetzesänderung
wurden drei neue Tatbestände einge-
führt, die nun auch im Verwaltungs-
gebührenverzeichnis der Stadt be-
rücksichtigt werden müssen.

Und auch bei einem dritten Ta-

gesordnungspunkt ging es ums Bau-
en: Denn der Gemeinderat von
Schwetzingen hat den Aufstellungs-
beschluss für den vorhabenbezoge-
nen Bebauungsplan „Ensemble
Pförtnerhäuschen“ gefasst, der be-
reits im Technischen Ausschuss be-

sprochen worden war. Damit soll die
planungsrechtliche Grundlage für die
Revitalisierung des historischen Be-
reichs rund um das ehemalige Pfört-
nerhäuschen im Süden des früheren
Bundesbahnausbesserungswerks
Süd geschaffen werden. „Das war ein
langer und zäher Prozess“, war Mat-
thias Steffan erleichtert, dass endlich
ein Investor gefunden wurde, der of-
fensichtlich auch eine Leidenschaft
für die Restaurierung historischer
Gebäude hat. Um das Projekt schnel-
ler voranzubringen, wurde die Fläche
aus dem bisherigen Bebauungsplan-
verfahren „Bundesbahnausbesse-
rungswerk Süd“ herausgelöst. Da-
durch kann das Areal nun eigenstän-
dig und zeitnah baureif entwickelt
werden.

Im Mittelpunkt der Planungen
steht das denkmalgeschützte Gebäu-
de selbst. Das stark sanierungsbe-
dürftige Pförtnerhäuschen soll um-
fassend instandgesetzt und künftig
neues Leben erhalten. Vorgesehen ist
eine Nutzung als Vinothek mit Wein-
handel und gastronomischem Ange-
bot. Ergänzend dazu plant der Inves-
tor einen modernen Neubau in Form
eines sogenannten „Spiegelbaus“.
Dieser soll künftig als Büronutzung
und Firmensitz dienen. Beide Ge-
bäude bleiben damit gewerblich ge-
nutzt.

Neugestaltung soll
Vandalismus entgegenwirken
Auch das Umfeld soll deutlich aufge-
wertet werden. Geplant sind Stell-
plätze sowie eine neu gestaltete Au-
ßenanlage mit Grünflächen, Sand-
steinmauern und einem beleuchte-
ten Fahrradweg, der von Bäumen ge-
säumt wird. Der Bereich soll sich so
zu einem attraktiven öffentlichen
Raum entwickeln, hofft der Oberbür-
germeister: „Ich bin froh, dass wir in
diesem Bereich eine Lösung bekom-
men“, sagte er und erinnerte an zahl-
reiche Fälle von Vandalismus und
Brandstiftungen. Nicht ahnend, dass
zeitgleich wieder ein Feuerwehrein-
satz am Pförtnerhäuschen lief, weil
dort Unrat in Brand geraten war. Es
war allerdings schnell gelöscht.

Dr. Susanne Hierschbiel (Grüne),
wünschte sich noch, dass die dort ste-
hende alte Eibe als Schmuckstück er-
halten bleibe. „Heutzutage sollte alte
Bäume nicht mehr für Parkplätze wei-
chen müssen.“ Dies solle bei der wei-
teren Planung berücksichtigt werden.

Über die weiteren Gemeinderats-
themen werden wir noch berichten.
Die oben erwähnten Äpfel im Ein-
gangsbereich des Rathauses waren
übrigens nicht eigens für die Sitzung
bereitgestellt worden, sondern vom
Wahlsonntag noch übrig gewesen.

Grünes Licht für Pförtnerhaus-Projekt
Gemeinderat: Areal am Rande des früheren Ausbesserungswerks kann nun entwickelt werden. „Bau-Turbo“ für die Rheintalstraße gezündet.

Von Andreas Lin

Am ehemaligen Pförtnerhäuschen hat es gebrannt – genau zu dem Zeitpunkt, als dessen Sanierung Im Schwetzinger
Gemeinderat beschlossen wurde. BILD: PR VIDEO
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K Der „Bau-Turbo“ der Bundesre-
gierung ist eine bis zum 31. De-
zember 2030 befristete Sonder-
regelung im Baugesetzbuch (§
246e BauGB), die seit Ende Okto-
ber 2025 gilt.

K Sie ermöglicht Kommunen,
Wohnungsbauprojekte durch ver-
einfachte Verfahren – etwa ohne
aufwendige Bebauungsplanände-
rungen – schneller zu genehmi-
gen, um den Wohnungsmangel

zu bekämpfen.

K Konkret bedeutet das: Wenn ein
Bebauungsplan eine Bebauung bis-
lang stark einschränkt, kann die
Kommune Ausnahmen genehmigen
– etwa bei Gebäudehöhe, Bebau-
ungsdichte, Dachformen oder der
Zahl der Wohnungen. Dadurch las-
sen sich Grundstücke intensiver
nutzen, ohne dass der Bebauungs-
plan aufwendig geändert werden
muss.

K Ziel des Bauturbos ist es, kurz-
fristig mehr Wohnraum zu schaf-
fen, insbesondere in bestehenden
Wohngebieten. Voraussetzung
bleibt jedoch, dass die Abwei-
chungen städtebaulich vertret-
bar sind und grundlegende Anfor-
derungen – etwa beim Umwelt-
oder Nachbarschaftsschutz – ein-
gehalten werden. ali.

Was ist der „Bau-Turbo“?

9SCHWETZINGENFreitag
13. MÄRZ 2026

Schwetzingen. Im Tunnel der Orts-
umgehung Schwetzingen (B 535)
finden in der Kalenderwoche 12 tur-
nusgemäße Reinigungs- und War-
tungsarbeiten sowie technische
Überprüfungen statt, die Vollsper-
rungen erforderlich machen, teilt
das Amt für Straßen- und Radwege-
bau des Rhein-Neckar-Kreises mit.

Die Vollsperrungen finden jeweils
tagsüber statt. Die Termine sind für
Montag, 16. März, 8.30 bis 15.30 Uhr
in Fahrtrichtung Heidelberg (Süd-
röhre) und für Frei-tag, 20. März,
8.30 bis 15.30 Uhr in Fahrtrichtung
Mannheim (Nordröhre) sowie für
Dienstag, 17. März, bis Donnerstag,
19. März, in beiden Fahrtrichtungen
(jeweils von 8.30 bis 15.30 Uhr) fest-
gelegt.

Die Umleitungen erfolgen jeweils
über die Landesstraße (L) 630 Orts-
durchfahrt Schwetzingen oder Kreis-
straße (K) 4147 Ortsdurchfahrt Plank-
stadt und sind ausgeschildert. Die
Verkehrsteilnehmenden werden um
Verständnis für diese Maßnahme ge-
beten. Eine Übersicht über alle ge-
planten Tunnelsperrungen im
Rhein-Neckar-Kreis gibt es unter
www. rhein-neckar-kreis.de/strassen-
tunnel. zg

B535-Tunnel
wird gesperrt

Verkehr:Es stehen Reinigungs-
und Wartungsarbeiten an.

ANZEIGE 

Beschluss des LG Berlin II vom 22.07.25, – Az. 63 S 49/25 –
lesen und bewerten unter

Müssen Vermieter Mieter bei einer 
Pflichtverletzung gleich behandeln?

Eigentum. Schutz. Gemeinschaft.
Region Schwetzingen - Hockenheim

Urteil des Monats
Haus & Grund® informiert

Schwetzingen. Das Generationenbü-
ro der Stadt Schwetzingen lädt ge-
meinsam mit den „Frühen Hilfen“
des Rhein-Neckar-Kreises zu einem
Willkommensfrühstück für frischge-
backene Eltern ein. Die Veranstal-
tung findet am Samstag, 21. März,
von 9.30 bis 10 Uhr im Josefshaus
Schwetzingen statt.

Das Frühstück bietet Eltern mit
Babys die Gelegenheit, in entspann-
ter Atmosphäre gemeinsam zu früh-
stücken, andere Familien kennenzu-
lernen und sich auszutauschen.
Gleichzeitig können sich die Teil-
nehmenden über die vielfältigen
Angebote für Familien mit kleinen
Kindern in Schwetzingen informie-
ren.

An verschiedenen Ständen erhal-
ten Eltern Informationen zu The-
men wie Freizeitmöglichkeiten mit
Kindern, Beratungsangebote für Fa-
milien sowie zu Kindergarten- und
Krippenplätzen und weiteren Unter-
stützungsangeboten. Auch an ältere
Geschwisterkinder ist gedacht.

Persönliche Einladungen wurden
bereits per Post an die Eltern von
Neugeborenen verschickt, deren
Kinder im Zeitraum vom 1. August
2025 bis zum 31. Januar 2026 gebo-
ren wurden. Die Teilnahme an der
Veranstaltung ist kostenlos.

Um die Planung zu erleichtern,
wird um Anmeldung bis Montag, 16.
März, gebeten an generationenbue-
ro@schwetzingen.de. zg

Frühstück als
Treffpunkt

Generationenbüro: Angebot für
frischgebackene Eltern.

Schwetzingen. Zu einem freudigen
Musik-Gottesdienst in der Mitte der
Passionszeit lädt die evangelische
Kirchengemeinde an diesem Sonn-
tag, 15. März, um 11 Uhr in der
Stadtkirche ein.

Prädikant Holger Hamm schreibt
dazu: „Ja, freuen dürfen wir uns,
denn Gott ist uns ganz nahe, so nahe
wie ein liebender Vater, so nahe wie
eine liebende Mutter.“ Weiter zitiert
er den Propheten Jesaja: „Ich will
euch trösten, wie einen seine Mutter
tröstet. Auf dem Arm wird man euch
tragen und euch liebkosen.“

Und Ralf Krumm hat mit seinem
Ensemble passend zum Thema „Je-
rusalem“ einen Klassiker der zeitge-
nössischen Bläserliteratur einge-
baut. zg

Musikalischer
Freudenbote

Evangelische Kirchengemeinde:
Gottesdienst mit Blechbläsern.

Schwetzingen. Die Regionalgruppe
Schwetzingen der Badischen Hei-
mat hat bei ihrer Mitgliederver-
sammlung eine neue Vorsitzende
gewählt. Wie der Verein mitteilt,
übernimmt Gundula Sprenger
künftig das Amt. Der langjährige
Vorsitzende Dr. Volker Kronemay-
er wurde für sein jahrzehntelan-
ges Engagement gewürdigt.

Kronemayer leitete zunächst
den ersten Teil der Versammlung
und blickte auf das Vortrags- und
Veranstaltungsprogramm der ver-
gangenen zwei Jahre zurück. Da-
bei betonte er einen modernen
Heimatbegriff. Heimat sei Teil
kultureller Identität und geprägt
von der Vielfalt örtlicher und re-
gionaler Traditionen. „Die Erfor-
schung von Heimat, ihrer Traditi-
onen und gesamtgesellschaftli-
cher Zusammenhänge ist eine
hoch spannende Aufgabe für Jung
und Alt. Heimat ist ein Erfah-
rungsraum, der bereits in der
Kindheit entsteht“, sagte Krone-
mayer.

René Pöltl gewürdigt
Im Anschluss standen die Neu-
wahlen des Vorstands auf der Ta-
gesordnung. Danach würdigten
Dieter Burkard, Zweiter Vorsit-
zender der Regionalgruppe, und

der frühere Schwetzinger Ober-
bürgermeister Dr. René Pöltl den
langjährigen Vorsitzenden für
sein kommunales und regionales
Engagement sowie seine wissen-
schaftliche Arbeit zur Heimatge-
schichte.

Burkard erinnerte an Krone-
mayers langjährige Tätigkeit im

Verein. Bereits 1984 wurde er in
den Beirat gewählt, seit 1994
stand er – mit einer kurzen Unter-
brechung durch seine Vorgänger
Karl Wörn und Alexander Lindin-
ger – insgesamt 32 Jahre an der
Spitze der Regionalgruppe. Zu-
dem engagierte er sich als Zweiter
Vorsitzender im Landesverein der

Badischen Heimat in Freiburg.
Während seiner Amtszeit initii-

erte Kronemayer gemeinsam mit
dem Vorstand der Regionalgrup-
pe mehrere größere Projekte. Da-
zu zählen unter anderem das
Schimperjahr 2023, die Mitglie-
derversammlung des Landesver-
eins in Schwetzingen im Jahr
2024 sowie das historische Son-
derheft „Schwetzingen“ anläss-
lich der 1250-Jahr-Feier der Stadt
im Jahr 2015. Auch die Wander-
ausstellung „100 Jahre Badische
Heimat“ im Jahr 2010 sowie zahl-
reiche Tagesexkursionen und
mehrtägige Studienfahrten wur-
den von ihm mitorganisiert.

„Wunder der Kontinuität“
Der ehemalige Oberbürgermeis-
ter René Pöltl sprach von einem
„Wunder der Kontinuität“ und
hob Kronemayers Einsatz für die
Pflege der regionalen Erinne-
rungskultur hervor. Besonders
würdigte er das Engagement für
das Andenken an den Dichter Jo-
hann Peter Hebel, der in Schwet-
zingen begraben ist. Die daraus
entstandene Verbindung zur He-
bel-Gemeinde Hausen im Wie-
sental sei für beide Orte ein Ge-
winn.

Zum Abschluss ernannte die

neue Vorsitzende Gundula Spren-
ger ihren Vorgänger im Namen
des Vorstands zum ersten Ehren-
vorsitzenden der Regionalgruppe.

Der nächste öffentliche Vortrag
der Badischen Heimat findet am
Donnerstag, 12. März, statt.

Referent ist Dr. Harald Sto-
ckert, Direktor des Marchivum in
Mannheim. Unter dem Titel „Das
Marchivum in Mannheim – Stadt-
und Regionalgeschichte zum Er-
leben und Erforschen“ spricht er
ab 19 Uhr in der Volkshochschule
Schwetzingen, Mannheimer Stra-
ße 29. Die Veranstaltung wird in
Kooperation mit der VHS organi-
siert. zg

Für die Pflege der regionalen Erinnerungskultur
Badische Heimat: Bei der Mitgliederversammlung der Gruppe Schwetzingen wurde Gundula Sprenger zur neuen Vereinsvorsitzenden gewählt.

Der zweite Vorsitzende Dieter Burkard (l.) und die neue Vorsitzende Gundula
Sprenger ernennen Dr. Volker Kronemeyer zum Ehrenmitglied BILD: ANDREAS MOOSBRUGGER
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K  Vorsitzende: Gundula
Sprenger, 2. Vorsitzender:
Dieter Burkard.

K Kassiererin: Monika Veit,
Schriftführerin: Irmgard
Winkler.

K Beiräte: Gabi Bartz-Meyer,
Uwe Heidenreich, Dr. Volker
Kronemayer, Lars Maurer, Alf-
red Neubrand, Andreas Moos-
brugger, Dr. René Pöltl, Bruno
Rafflewski. zg

Die Gewählten

Schwetzinger Zeitung, Freitag, 13.03.26




